
F l o r a 
oder 

Botanische Z e i t u n g . 

1 W 4 7 . Regensburg, am 21. Dec. I 8 Q 3 . 

I. R e c e n s i o n e n . 
Flora helvelica, exbibens planla» Hclvetiae phanero-

gamas. Editionem priniam curavit Job. R u d o l . 
Sutcr Med. et Pbil. Hr. alleram edidit et auxit 
Job . Hegetsch w e i l e r Med. Dr. Fl . S. L. S. 
Vol . I. II. Turici 1822. 12. (auch mit deut-
»cliem Titel.) 

JE^ine neue vollständige Bearbeitung der rei­
b e n Flora der Scb weiz war längst allgemein alt 
ein ebenso nolhwendiges als nülzliehes Unterneh­
men anerkannt , und es dürfte dieselbe mit gebö-
*'Rer Umsicht, Sorgfalt, Saclikenntnifs und Kritik 
" "geführt , mit Sicherheit auf die dankbare Aner-
»•enntnif« des botanischen l'ublikuina rtchnen , in ­
dem ai e e ; n u n entbehrliches Handbuch für jeden 
Ei «und der Botanik werden würde. Bei den zahl­
reichen und verschiedenen Vorarbeiten , welch» 
•chon gegenwärtig vorliegen, sind auch die Seh« le-
''Rkeiten, welche der jetzige Stand der Wissenschaft 
*"um solchen Unternehmen in den W«-g au legen 
•ebeint, nicht unüberwindlich, um so weniger als 
^ e r Umfang der Schweiz eigene Untersuchungen 
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nnd Reisen erleichtert, und in keinem Lande die 
Hülfsmiltel zur Bearbeitung einer Flora so leicht 
zu erhalten sind, als gerade hier, wo die verschie­
denen und vollständigen käufllichen Sammlungen 
die Vergleichung zweifelhafter Pflanzen mog' ' c U 

machen, abgesehen davon, dafs die Liberalitat der 
Botaniker der Schweiz auf jede Art ein solche* 
Unternehmen unterstützen würde. Eine solche 
vollständige Arbeit erwartete zwar Referent sebo'1 

dem Titel des Buchs nach nicht, indem es sich hlo» 
als eine vermehrte Ausgabe der schon bei ihre"1 

Erscheinen in vieler Hinsicht mangelhaften Suter -
scheu Flor ausgibt. Indessen war dieses Werk d ° c U 

dasjenige, welches Referenten aus dem letzten Mef*" 
kataloge am meisten intercssirte. £ r hatte eben 
auch den neuen S eh 1 e ich er'scheu Katalog (efr-
Flora 1823. p.46'».) erhalten, und er hoffte über die 
vielen neuen Arten desselben, so wie über so man­
che andere dunkle Arten Aufklärung zu finden, und 
er nahm sich vor, seine theils durch eigene Rei­
sen in der Schweiz, theils durch Mittheilungen von 
Freunden, theils durch Kauf ziemlich vollständig* 
Sammlung der Schweizer Pflanzen mit dieser neue» 
Flora kritisch zu vergleichen, und so eine vollstän­
dige Darstellung des neuen und des fehlenden in 
dieser.Flora zu geben. Allein er fand bald, dal» 
dies« Arbeit zu einem die Glänzen einer Recension 
weit übersteigenden Volumen anwachsen würde, er 
steht daher davon ab, und wird nur so weit in* 
Einzelne geben, als zur Begründung eines Urlheils 
nothweudig ist. Kr wird zugleich auf den neuen 
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* C o , « i c h ergeben Katalog, aus welchem er die 
"'"en Pflanzen grüfstenlheils vor sich liegen hat, 
""e Rücksicht nehmen. Er hoflt dadurch aufs 

n eu« auf die nicht hinlänglich beachtete Anstalt 
des Hin. Schle icher aufmerksam zu machen, die» 
*en selbst aber aufzumuntern, seine Abnehmer durch 
M'ttheilung vollständiger und sorgfällig getrockne­
ter Exemplare in den Stand zu setzen, über seine 
oft zweifelhaften Entdeckungen neuer Arten gehörig 
urtheileu zu können. 

Die Einrichtung der ersten Ausgabe ist ziem­
lich unverändert beibehalten. Die (bloa deutsch 
geschriebene) Einleitung ist ausführlicher als die 
Sutersehe, und behandelt die geographischen, geo-
gnoslischen und klimatischen Verhällnifse der 
Schweiz, in so fern sie auf die Vegetation Einflufs 
haben, wobei vorzüglich Wa h 1 e n berg benützt ist. 
Eine kurze Charakteristik der Alpenpflanzen, Be­
merkungen über die Flor der Ebene, die Standort« 
der seltenen Pllanzen nach einzelnen Kantonen, 
Ur>d ein paar Worte über den Kalender der helve­
tischen Flora sind die übrigen Gegenstände der Ein* 
leitung) welcher noch eine Uebersicht über die L i ­
teratur beigefügt ist. 

Wa* das Botanische selbst betrifft, so fällt bei 
den fünf ersten Klassen unangenehm und beim Ge­
hranehe sehr störend auf, dsfs die sechs Bände de» 
Systema ver-etabilium von Rom. und Schult , welch« 
doch alle und zum Theil sehr früh vor dieser Flo-
r * erschienen, im Texte selbst nicht benutzt, und 
d*fs die vorzüglich aus diesem Weike genommenen 
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Verbesserungen dem Appendix zum zweiten Tb eil• 
angehängt sind, so dafs die Zusätze zu denselben 
65 Seilen einnehmen, S'o kommt es, dafs im Text« 
selbst Veronica spuria noch vorkommt, welche, 
schon H a l l e r bemerkt, nur nach dem Scheucn-
zer'schen Synonym aufgenommen ist, welches aber 
nach Romer (in der vortrefllichen wie es sehe"1' 
vom Verf. gar nicht gekannten Recension der S u " 
ter'schen Flora im Archiv für Bot. HI. p. l 8 7 - ^ 
hlofse Varietät der V. spicata ist. Erst im ApP*"" 
dix wird bemerkt, dafs die V. spuria eine zweifel­
hafte Pflanze für die Schweizer Flora seye. Zu ' ' 
spicata ß »picis pluribns machte Suter die Bemer­
kung, dafs H a l l e r allein diese Varietät gefunden 
habe, nnd dafs aie wahrscheinlich blofs Variet*' 
der longifolia seye; allein ea ist bekannt, dal* 
jene nicht selten mit mehreren Aehren vorkommt" 
wie sie auch S c h l e i c h e r als V. spicata ß poly 
staehya aufführt. Im Appendix sind berichtiget 
V. spuria und acinifolia, neu eingescbaltet: long*-

folia, Allionii, latifolia, Bellardi, praecox und fik' 
formis, es fehlt nun aber doch noch pulcliellaDeC--
welche S c h l e i c h e r hat, und weder zu agr**0 
noch ßliformis gebracht werden kann. Centran-
thus und Fedia bleiben mit Valeriana vereinig'-
und nur im Appendix wird bemerkt, welche Arte" 
hiezu gehören. Valeriana saxatilis nnd saliuncd 
so wie die Berichtigungen der Crocus Arten sind 
im Appendix zu suchen. Von Scirpus bat S c h l e i ­
cher den S. Duialii und Botliii und einen neuen 
alpinus (aus Wallis, der Eleocharis «cicularis ver-
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W a ndt, al,^. wirklich verschieden,) welche alle 
v ° ° Hegetsch wei ler nicht aufgeführt sind. H a l -
' e r s Mariacus Nr. l344. wird nur als höhere Va-

r , elät des Scirpus aetaceus angesehen; er ist aber 
"seh Homer eine eigene Art, und unseres Wissens 
nur von V i t m a n n als solche unter Scirpus Hai-
*V» V i l m , (aber nicht Vill.) aufgeführt. Doch wir 
wollen die Graser, bei welchen G a u d i n zum Füh­
rer dieute, übergehen, und nur noch anführen, dafs 
Lappngo racemosa, wie in der ersten Ausgabe, im 
zweiten Iheile in der Polygamie als Cenc/irus r a -
ctnwsus wiederholt ist. Die Berichtigungen über 
Scabioaaj Planiago und Galium (welches letztere 
im Texte selbst fast mit allen Fehlern der ersten 
Ausgabe abgedruckt ist) sind wieder im Appendix 
zu suchen, was von der ganzen folgenden fünften 
Klasse gilt, welche wir, da alle Veränderungen der 
ersten Ausgabe fast blos aus R ö m e r und S c h u l -
'es entlehnt sind, übergeben wollen. Zu ]\'arcis-
eu* sind bifloru* und radiißorus S a 1 i s b. nach 
Sprengel ohne nähere Angabe des Standorts auf­
genommen: mit Unrecht im Anhange -V. Tazeila 
und Jonqiulla als kultivirte Pflanzen, deren über­
haupt 10 viele aufgeführt sind , dafs dadurch 
fast de» Charakter der Flora verrückt wird. Zu 
Milium sind Klescendena,. im Anhange alpinum L a w 
(als kultivirte sativum, Cepa, üslulosum) uud blos 
">it der Bemerkung ex catalogis ohne Angabe des 
Standorts pallens und suaveolens (Rcfcr. besitzt die-
, e * aus dem Clausthal) gekommen, es fehlen aber doch 
"och pratense S c h i . , seroünum S chl. und yiolactum. 
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Snters zweifelhafte Scilla verna ist mit Stillschwei­
gen übergangen, und S. italica blos fide Catalfgi 
T b o m a s i i aufgenommen; aber schon R ö m e r bat 
bemerkt, dafs jene S. verna nnd Mal iers Nr. 
die S. italica sey. Ibfieldia kommt noch unter 
Anthericum calyculaium nnd die palustris Whlbg"-

ist nicht" getrennt, ob gleich beide Arten in der 
Schweiz Vorkommen. Viele Bereichertingen ha' 
zwar das meist nach G a n d i n (im naturwi»« e n " 
schaftiichen Anzeiger der Schweiz) bearbeitete S*" 
nns Saxifraga erhalten; es kommen nen vor: 
Vandelli, diapensoides, intermedia Hegetsch. (»wa­

schen bryoides und aizoides aber zu kurz besch f i e" 
ben, um darüber urthcilen zu können) umhrottt 
(dubia civis) exarata G a u d . , acaulis G a u d . (nach 
Schle icher blofse Varietät von moschata) atrO' 

purpurea S l e r n b . fauch nur Varietät der mosebsv 
ta) und s/enopetafa G a u d . Dagegen fehlen:"'et 
rernua, digitata P o n r r . (ohne Zweifel von tri-
dactylites specie verschieden) heterophylla Slernb. 
nervosa Lapeyr . repanda S t e r n b . (in Wallis vor­
kommend) Seguieri Spreng, welche alle Schlei ­
ch e r (aufzählt. 5. pyramidata ist im Appendix al* 
Varietät der S. Colyledon angeführt, sie ist aber 
eine constante schöne Art. Ueberdies bat Schlei ­
cher noch einige merkwürdige Varietäten, z. ß« 
exarata b. minor, foliis plnribus integris, und * 
compacta, welche aber Gr. Sternberg als eigen* 
Art S. compacta Sternb. , wie uns scheint mit Recht, 
betrachtet, wenn gleich Schle icher contra morem 
sie nur als Varietät ansieht. Neue Arenaria« sind: 

m 
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*a*atili, und Uniflora, im Appendix uliginosa Sehl . 
tr'l/ora, und Itincaolata A l l . , es fehlen aber 
culatu, fl^ccula Sehl , (eine zwischen lecurva und 
•usliiaca m der Milte stehende Art,) rostruta (von 
Wahlenberg als Synonym mit liniilora angesehen) 
Und tiüarsü. Zu Gerastiuni kommen subacauU 

S*lxch., flexuasum Heg. (C. uniilorum Thom.V) 
gbiiiciim Heg. und villosum Heß. über welche fie-
icicrjt nicht niliitilen kann. Dafs Snters Euphor­
biaparaUa* (Hall. Nr. io55.) nichts anders als E. 
Cererdeana Jacq. aey, hat schon R Omer bemerkt, 
dennoch wird sie wieder aufgeführt und der Irr» 
thum erst im Anhange berichtiget, wo auch he,, 
merkt wird, dafs E. dulcis S u l e r et Heg. die E. 
hofberna W h l b g . (E. purpurata Thuil.) sey. Meh­
rere Zusätze hat das genus Rosa theils aus S e r i n ­
ge's Abhandlung (cfr. Flora 1821. p. 687.) theils 
aus Dematra erhalten, so dafs statt den i4 Arten 
der ersten Ausgabe 25 vorkommen. Das genus Ru­
bus erscheint uoch ganz wie in der ersten Ausgabe. 
Bei lÄiienülla sind die Abhandlungen von Ser inge 
*nd H a l l e r fil. (cfr. Flora 1821. p. 701.) nicht 
aber L e h m a n n benützt. Das genus Aconitum hat 
von den neuen Bereicherungen durch R e i c h e n ­
bach 

uoch nichts erfahren. Dafs aber hier, so we­
nig als bei den übrigen Ranunculaceis nicht einmal 
H e C a n d o l l « zum Grunde gelegt ist, wird man 
kaum entschuldigen können; es kommen nur 8 A r ­
ten vor, während Sehl , ohne die vielen Varietä­
ten zu zählen, 3o aufführt. Zu den 7 Arten '1ha-
ketrum von S u t e r sind zwar noch zwei (tnaius 
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y-44 

and »irnpler) gekommen, «• fehlen aber folgende 
•chon im Jahre ibi8 von Ü e C a n d o l l e als in I M 
Schweiz einheimisch aufgeführte Arten: pubescens, 
»axatile, elatum ß ambitruum Schi, glaucui* und 
die Sch I e i che r'sehen neuern Arten nanum, ßacci-
dum, laserpitiifoliuin. In der i4. Klasse ist wenig 
Veranderl, nur Orobanche hat bedeutend gewonnen, 
es sind statt der frühem drei, nun sieben Arten 
aufgeführt. Grofse Verändernngen würde die l « 
Klasse erhalten haben, wenn D e C a n d o l 1 e benä»1 

worden wäre, was nicht der Fall ist; aber auch 
abgesehen hievon hat diese Familie noch zn sehr 
die alte Geslalt. Draba Aizoon W h l b g . fehlt, ° b 

sie gleich sicher in der Schweiz vorkommt, Ref«-"1 

bat Exemplare davon au» der Schwei« vor sich.. ])• 
eiliarU S u l e r und W h l b g . ist die D. heh-ctic* 
S c h i . Schon R ö m e r hatte bemerkt, dafa Suters 
Pllanze nicht die Linneische seye. Suters D-
dubia gehört theil« zu tomentosa W h l b g . , tbeiis z* 
staL'ata .1 acq. D. androearea W i 1 i d . ist aber nicht 
die Ii. fladnicensis W u l f . , welche als eigene Art 
sielten bleiben mufs. D. stellata Jacq. ist sehr 
von tomentosa verschieden, (und wahrscheinlich die 
D. carinthiaca Hoppe.) D. nemorosa und incana 
(contorta DeC.) welche beide Refer. au« der Schwei* 
hat, fehlen ganz. Uaf« Sisvmbrium bursifohum Su-
t « r nicht die L innei iche Pllanze iit , hat »chon 
R ö m e r bemerkt, dennoch wird sie als solche auf* 
geführt, »ie ist S. ptnnatrfidum DeC. 11. fr. Di» 
üiadelphie hat ausser vielen kullivirteil Pllanzen 
w cuige Zusätze erhalten, dagegen linden steh in der 
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mehrer«! Bereicherungen, aber bei wei-
t , ; i n nicht vollständig genug. Die Zahl der Hiera* 

, t a i- B, beträgt 46, während Sit t er nur Si hatj 
Schleicher aber zählt deren 62 ohne seine Va­
l u t e n zu rechnen; namentlich vermifsen wir fol­
gende, nicht wohl auf andere zurückzuführende An­
ten; H.- subnudiim S c h i , scapo subaphvllo, phyl-
'•s lanceolato-subulatis, foliis radicalibus lanreolf*» 
tie et ovato. lanceolatis, peliolatis, villosis, sispo 
«mrtloro, eil vre piloso, pilis candicantibus, Höre 
»pecioao magno, an» Wallis, eine schone gute Art, 
//. longifolium Sehl, hirsutiim, foliis radreal «bas 
elliptico - lanceolatis, petiolatis, caulim« sessilibus, 
«mplexicaulibns, elliptiei«, omnibus integris, , pilis 
longis birsntis, «cutis, caule superue ramoso (hifido) 
tsJycibus hirsuli.s, floribus ma^nis. Dem sueeixaefo-
lium ähnlich, aber durch die grofsen Blumen, gros­
sere Villosität und weifse kelchhaare verschiedest-. 
H. alpicolum Schi, scapo nudiiuculo »ublrifWs, 
foliis radicalibus lanceolatis et lanceolato - ovalu, 
'ubintegerrisnis obtusis, utrinque pilosis, calyeibus 
dense albo-pilosis, vom mont Mort. Zu H. mitroriun 
Rebort das //. eanescens S ch 1. durch geringere graue 
Viiloeität unterschieden. H. ptiosum S c h i , scheint 
Varietät des H. biß dum W. K. H. ocliraleiwum Sch 1. 
>»t zwar dem prenanthoidet sehr ähnlich, unter­
scheidet sich aber durch minder verästeten Blumen­
stand, gröfsere Blumen, und cauLis bisptdus statt v?il-
losus. Ji_ pohpbyllum Schi , fehlt im neuesten 
Kataloge, es scheint auf dem eisten Anblick esn« 
.ute Art, ist aber wohl nur ein kurnrntiUdi auf-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0365-1

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0365-1


gewachsene» H. villosum mit einblülhigem Stengel. 
Ausser diesen Sch l ei cher'schen Arten kommen 
in der Schweiz noch vor : H. fallax W i l l d . Ref-
hat et aus Wallis. H. pallescens W. K. //. * U n ~ 
gatum Lap. welches jedoch so wie das eriophyl-
lum W i l l d . nur Varietät des H. villosiun seyn 
dürfte. H. laevigatum W i l l d . hat Refer. ebenfall» 
aas der Schweiz von S c h l e i c h e r n , wenig» 1 6 0 * 
pafst die W i l l d e n o w'sche Beschreibung v o l l k ° m " 
men auf das vor ihm liegende Exemplar. //- a H ~ 
dryaloids» V i l l . , D e C , Schi , ist wohl nichts an­
ders als JI. lanatum V i l l . ( Andryala lanata L ) 
wie auch Aocca (Synonymia planlarum bort. bot. 
Ticin. p. i4.) behauptet. //. undutatum W i l l d -
«eheint ebenfalla nicht verichieden au aeyn; durch 
die pilos plumosos unterscheidet sieb dieae Are 
leicht. Das genus Crepis ist nach v. H a l l e r fiL 
aus dem naturwissenschaftlichen Anzeiger abgehan­
delt; wir vi imiisen die C. segelum S c h i . , kommt 
wohl mit C. »'getalis R o t h übet ein, ist aber doch 
eine eigene nicht mit C. tectorum zu vereinigende 
Art: caule crecto stricto superne ramoso, foliis cau-
linis sapens linearibus, mediis lanceolato - lineari­
bus, radicalibus ovato - lanceolatis, omnibus inte— 
gerrimis, glaberrimis, aus dem Clansthale. Zu Car­
duus cor!, naefolius Lam. wird mit? C. transalpin»» 
Suter gezogen, dieser ist aber der C. glaueus Sc o p. 
und wohl nur Varietät des C. deßoratu». C. c*-
rinthoid,'s W i l l d . (Centaurea nudicaulis L.) fehlt, 
erwächst bei Genf, wober ihn Refer. hat. Schlei­
ch e r hat noch folgend«: C. aggrtgatm* S ch 1. blofs« 
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** r 'etät des polyanlhemos; C. afpestri» W . K . wel­
ker Referenten unbekannt, nach W a h l e n b e r g 

a' )er Arc/ium cardiulis L i n . ist ; was aber Schleri-
c her dafür gibt, scheint blofse Varietät dos C. aean-
""""'i/en, wenigstens sind die' lacihiae calycis nicht 
'meari-giibulatae; C. Argemone L a n i . und C. cras-
»'folius Willd.-, Cnicus tattvicus Suter ist rich­
tig als C. rigrns Ait . aufgeführt. Dagegen ei hal­
len wir über folgende von S c h l e i c h e r n aufge­
führte Arten keine Erklärnng: Cn. ambigiau A l l e , 
angalatn» Schi , (welchen Refeiv wenn der Unter, 
Schied nicht in der Wuizel liegt, nicht v.im tu ha* 
rosus zu unterscheiden vermag) C CtruiniTho­
mas. C. hvbridu» Schi , (welche beide Ref. nicht 
kennt) C. Ia<-teux Sehl, (eine dem palustris ver* 
wandte, aber durch peduneulos longissinios, caulera 
ad folia tamum spinosnm, folia pinnatitida, pinnas 
bi - tripartilas, spinoso - dentatas, uud Mores iScteo* 
unterschiedene schöne Art.) C. nudißarta (waht-nur 
Var. der C. Erisithales) und C paJjidosris Sehl 
Was Artemisia helvelica Sehl, « o d A. Wulfeuü 
Schi, sind, erfahren wir ebenfalls nicht. Erstem 
kann Ref. Tür nichts anders als Varietät der r.am-
ptstris halten, von welcher sie »ich blos durch nie* 
drigern Wuchs und gröfsere Blumen unterscheidet, 
letztere steht zwischen der A. glaciaäs und Ma-
ttllina W i l l d . in der Mitte. Wenn man diese 3 
Arten nicht richtiger als Uebergangsformen einer 
Art ansehen wil l , so dürften sie sich am leichte* 
sten durch folgende Merkmale unterscheiden las­
sen: A.giaciaJit: floribus umbelhtfo- conferiu ter-
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ininalibus ex üxillis foliorum nullis. A. Wulfen": 
floribus spicalo - c o n f e i Iis, superioribus sessilibus, in­
ferioribus pedunculatis. A. Mutellina floribus " l " -

ratis superne corücrtis, singulis ex axillis foliorum 
cauli*, pedunculatis. •— Bei Cineraria haben wir zu 
bemerken, dafs die schon laugst von Schi , aufgeführ­
te aurantiaca übergangen ist. Die Sehl eich er­
sehe ist aber von der Hopp eschen gleichen Na­
mens unterschieden durch dichtes, die ganze PAan-
xe bekleidendes tomentum und 6 - 7 doldenförmig 
zusammengedrängte Blumen.— AchilUa herbarota 
ist aus Schle ichers älterui Kataloge mit Lnsecb<> 
aufgenommen, wsf. serrata nach W i l l d e n o w s An­
gabe ohne nähere Bezeichnung de» Standorts; beide 
fehlen in S < Ii 1 e 1 c h e 1 s neuestem Kataloge. .-/. *e-
tacea und magna fehlen in der ersten Ausgabe. 
Zu A- atrata wird noch Jacq. Auslr. t. 77. cilirt# 

welche zu A. Cluüana T a u s c h (cfr. Flora 1S.11. 
p. 5 5 o . ) gebort; zu A. valesiaca fehlt das Syno­
nym. A. heluetica Schi . , W i l l d . Ganz unbeach­
tet blieben: A. denlifera D e C a n d . wahrscheinlich 
Synonym mit A. dislans W . K . A. intermedia Schi , 
zwischen tomentosa uud nullefolium in der Mitte 
stehend, durch folia pinnala, pinnis uno altemve 
deute instruetis, r a r o pinnatiüdi«, tomentosa un­
terschieden; sie scheint eine gule Art zu seyn. A. 
montana Schi, kennt Ref. nicht, es ist aber nicht 
erfreulich, eine Pllanze welche bereits in Carlen-
verzeichoii»en (Link Enum. h. Berol. II. p. 0 * 8 . ) vor­
kommt, nicht einmal in der Flora des Landes zu 
finden, wo aia zu Hause ist. A. polypJiylla Schi . 
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C n d »ricla Sehl, fehlen ebenfalls, jene scheint ein« 
Weniger haarige Varietät der tomentosa, diese eine 
•ehrnalblätirige fanaretifolia zn seyn. — Die Ca-
ricft «inj n a c h G a u d i n bearbeitet nnd 71 aufge-
*»hlt-, S c h l e i c h e r hat 8 2 . Die Salices sind nach 
S e r i n g e behandelt, aber auf die Sch 1 e i ch e ^ sehen 
Artrn ist fast gar keine Rücksicht genommen, so 
dafs statt der 125 von diesem aufgezählten hier nur 
36 Vorkommen. So wenig nun Ref. die S c h l e i -
c h e r ' sc i ien Arten anerkennen möchte, so ist er 
doch überzeogt, dafs onler denselben manche kon­
stante Arten sich werden herausfinden lalsen, und 
in keinem Falle ist es zu entschuldigen, dafs nicht 
die hauptsächlichsten wenigstens als Varietäten zn 
»ndern bekannten Arten gebracht sind, wie dieses 
S e r i n g e und D e C a n d o l l e getlian haben. 

Wir glauben mit dem Bisherigen hinlänglich 
dargethan zu haben, dafs durch diese neue Ausgabe 
der Suter'sehen Flora die Kenntnifs der Schwei-
»er Pflanzen eben nicht befördert worden sey; 
dafs der Verf. die Vorarbeiten nicht gehörig benutzt, 
die ihm zu Gebote stehenden Hülfsmiltel nicht zu 
Rathe gezogen, und zn wenig eigene Untersuchun­
gen angestellt habe. Wir geben zu, dafs das Buch 
für die welche in der Schweiz bolanisiren, ein be­
quemes Handbuch 6eye, und dafs der Abdruck des 
Werks, weil sich die erste Ausgsbe vergriffen hatte; 
in Ermanclung eines vollständigem, Bedürfnifs wat: 
es erfüllt aber die Ansprüche, welche man nach 
dem jetzigen Zustande der Wissenschaft mit Recht 
an eine nach Verflufs von 2 0 Jahren veranstaltete 
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zweite Ausgabe machen dürfte, nur »ehr wem? 
und wird daher die Botaniker in ihren Untersu­
chungen eben so häufig im Stiche lal'sen, als dieses 
hei der ersten Ausgabe der Fall war, 

Druck und Papier sind gut, die Korrektor J*» 

nachläfsig besorgt. 

, . . IL B e a n t w o r t u n g e n . 
Im ölen Jahrgang lsteu Bandes p. j ja der , 0 0 " 

tanischen Zeitung findet sich eine Anfrage weg e n 

Oxalis corniculata und stricta. 

Ich kann zwar die angeführten Bücher nicht 
zu Rathe ziehen, wohl aber die lebende Natur, in­
dem beide Pflanzen hier wildwachsen, daher ich 
den Unterschied beider 1'Uanzen angeben werde. 

i ) O»tili» stricta. Die Wurzel ist dünnfaserig, 
(fibrilloka) und treibt vom Wtirzelknoten aus nach 
allen Richtungen Ausläufer, welche einer Hand lang, 
ästig, weifs oder rötblich sind und sich an ihren 
andersten Knden allmählig verdicken. Grade so 
wie wir es an den meisten Münzen - Arten finden. 
Der Stengel ist aufrecht, einen halben bis ganzen 
S e i n . I i lang, ästig, besonders nach oben hin, meist 
glättender mit wenigen aufrechten, anqedriickten 
Härchen bekleidet. Die Blitlstieje sind mit abste­
henden Haaren besetzt, die sich am Grunde dersel­
ben anhänfen. Die Blätter stehen zn drei: die Blält-
chen sind verkehrt herzförmig von hellgiüncr Far­
be, in der Jagend behaart, im Alter fast glatt. 

Die Blumen stehen in kleinen Dolden zu ein 
bis * Blüthen ans einem gemeinschaftlichen Stiele 
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